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Buchbesprechungen 
 

 
TUCKER, J. K. & TENORIO, M. J. (2009): Systematic Classification of Recent and Fossil Conoidean 

Gastropods. – 295 S. inkl. 11 Phototafeln; Hackenheim (ConchBooks). 85,60 € 
 
Die Conoidea sind eine der besonders artenreichen und zugleich 
bisher in ihrer systematischen Gliederung wenig zufriedenstellend 
bearbeiteten marinen Schneckengruppen. Insbesondere die Familie 
Conidae zeichnet sich einerseits durch eine recht grosse Gleichför-
migkeit in ihren Gehäusemerkmalen, andererseits aber auch durch 
eine sehr unterschiedliche Radulamorphologie aus, die das sehr 
diverse Nahrungsspektrum reflektiert.  
Die Autoren stellen in ihrem Werk den Versuch vor, aus der Kom-
bination verschiedener Merkmalssätze wie Gehäuse- und Radula-
morphologie sowie Molekulargenetik eine Klassifikation abzulei-
ten.  
Nach einer kurzen Einführung werden eingehend die Radula-
morphologie und -terminologie behandelt, dann conchologische 
Merkmale. Es folgt eine Aufstellung aller Charaktere, die für eine 
cladistische Analyse herangezogen wurden, insgesamt 46 verschie-
dene Merkmale.  

 

Molekulargenetische Phylogenien diverser Autoren und morphologische Phylogenien, die sich aus der 
Merkmalsanalyse ergeben, werden vorgestellt und verglichen. Es zeigen sich relativ gute Überein-
stimmungen in den Gruppierungen der Clades, die taxonomisch jeweils als supraspezifische Einheiten 
gewertet werden. Interessanterweise gibt es auch Kongruenzen  einiger phylogenetischer Einheiten 
mit dem limitierten geographischen Vorkommen bestimmer Gruppen. Als Ergebnis wird ein neue 
Klassifikation vorgestellt, die die bisherige Familie Conidae in fünf Familien teilt. Diese allein bilden 
den Gegenstand des Buches. Die übrigen zu den Conoidea zu stellenden Familien werden nur aufge-
listet, nicht diskutiert, ebenso die benachbarten Familien (Turridae etc.), die den Conoidea nunmehr 
neu als Turroidea gegenüber gestellt werden. Drei Familien, eine Unterfamilie und 27 Gattungen wer-
den neu eingeführt. Die zu den fünf "coniformen" Familien gehörigen Taxa (Familien bis Gattungen) 
werden eingehend charakterisiert. Für jede Gattung werden alle Merkmale, geographische Verbreitung 
und  Ernährungstypen ausführlich dargestellt sowie die zugerechneten Arten (rezent wie fossil) aufge-
listet. 15 Tafeln zeigen Zeichnungen der  Radulae zahlreicher Arten. Es folgen dichotome, auf Scha-
lenmerkmalen basierende Schlüssel zu den Gattungen. Eine ausführliche, gleichwohl aber unvollstän-
dige, 30 S. umfassende Bibliographie, ein Index und eine Merkmalsmatrix folgen. Auf 11 Farbtafeln 
von sehr guter Qualität werden insbesondere die Typusarten der zahlreichen Gattungen abgebildet. 
Es ist gewiss ein verdienstvolles Unterfangen, eine neue Klassifikation einer so interessanten, aber 
auch schwierigen Gastropodengruppe zu erarbeiten. Leider aber wird der kritische Leser mit allerlei 
Ungereimtheiten konfrontiert, die das Ergebnis zumindest in Teilaspekten als fragwürdig erscheinen 
lassen. So sucht man vergebens nach einer Begründung, weshalb  Merkmale als abgeleitet oder ur-
sprünglich bewertet werden. Manche neue Gattung scheint auf wenig überzeugende Merkmale ge-
stützt, in den Bestimmungsschlüsseln wird z. B. auch auf Larvalmerkmale (planktotroph vs. nicht 
planktotroph) verwiesen, die sich in nahe verwandten Familien (Turridae s. lat.) als unbrauchbar er-
wiesen haben. Stellaconus unterscheidet sich von Strategoconus durch den Besitz von Spiralen auf 
den oberen Windungen. Radula-Unterschiede scheint es nicht zu geben und überdies wird festgestellt, 
dass beide Gattungen "closely related" seien. Die Stellung rein fossiler Gattungen wird nicht begrün-
det, z. B. Eoconus (S. 142). Die Beziehungen der Gattungen erscheinen oft als obskur bzw. nicht klar 
definiert: Pyruconus soll Beziehungen zu Dendroconus aufweisen, dort aber wird darüber nichts ge-
sagt. Stattdessen heisst es, Dendroconus "may be related to" Lithoconus, der sich durch ein grösseres 
Operkulum und eine andere Grundfarbe unterscheide. Die Zuordnung von 17 weiteren Gattungen zur 
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neuen Familie Conilithinae erscheint recht zweifelhaft anbetrachts der Tatsache, dass die namenge-
bende Gattung Conilithes auf einer fossilen Typusart beruht, mithin also keinerlei Aussage über Radu-
la oder Molekulargenetik möglich sind. Der Gattung Gradiconus werden zahlreiche rezente und fossi-
le Arten zugeordnet, obwohl die Typusart der Gattung als "not identifiable", also als nomen dubium 
bewertet wird. Bei fossilen Arten fehlen leider auch Angaben über deren geographisches Vorkommen, 
sodass z. B. die für Eremiconus  getroffene Aussage "the species included...are all Australian ende-
mics"  (S. 92) sich nur auf die rezenten Arten beziehen kann, denn die fossile Art  saaedensis EAMES 
wurde vom indischen Subkontinent beschrieben! Überhaupt kann die Zuordnung der meisten fossilen 
Arten wohl nur auf der Beurteilung von Abbildungen und Beschreibungen beruhen, nicht aber auf der 
Untersuchung von authentischem Material, wodurch Aussagen, die sich auf auf den „fossil record“ 
stützen, fragwürdig werden. Überhaupt stellen die Zitate zum "fossil record"  immer eine recht will-
kürliche und als zufällig erscheinende Auswahl dar. Zahlreiche wichtige Monographien wie die von 
CHIRLI 1997, GLIBERT 1952, HALL 1965, PEYROT 1931 etc. sucht man hier wie übrigens auch im 
Schriftenverzeichnis vergebens. 
Rätselhaft bleiben dem mit tertiären Faunen Vertrauten die zahlreichen Fehler beim stratigraphischen 
Alter von Arten sowie viele unbegründete und manchmal groteske Synonymisierungen fossiler Taxa. 
Einige auffällige Beispiele: So wird etwa für alle von BROCCHI 1814 aus dem Pliozän beschriebenen 
Arten als Alter nur "Miozän" angegeben (richtig wäre in einigen Fällen zumindest Miozän und Plio-
zän), gleichzeitig werden aber diverse pliozäne Vorkommen durch Literaturzitate belegt. Die Fund-
stelle Buton (Indonesien) wird noch immer als Oligozän geführt, obwohl seit langem deren jungmio-
zänes Alter bekannt ist. Conus marticensis "MATHERTON 1843" (sic! richtig: MATHERON) aus der 
südfranzösischen Kreide wird mit C. semperi SPEYER aus dem Oberoligozän des Nordseebeckens 
synonymisiert (S. 142)! Conilithes adversarius CONRAD wird einerseits als "Miocene" angegeben (S. 
137), jedoch auf S. 138 richtig als "restricted to the Pliocene" bezeichnet. C. carcarensis MICHELOTTI 
(Oligozän Italiens) wird als Synonym von ottiliae HÖRNES & AUINGER (Mittelmiozän der Paratethys) 
bezeichnet (S. 138), der oligozäne C. ineditus MICHELOTTI soll ein Synonym des mitteleozänen de-
perditus BRUGUIÈRE sein (S. 142), C. clavatulus (ORBIGNY, Mittelmiozän von Westeuropa) und C. 
suessi (HÖRNES & AUINGER, Miozän der Paratethys) sollen Synonyme des pliozänen pelagicus 
BROCCHI sein (S. 129), C. brongniartii ORBIGNY - eine eozäne Art - wird ins Miozän versetzt (S. 
142)....     
Leider lassen solche teilweise auf unzureichender Literaturkenntnis und nachlässiger Recherche beru-
henden Fehler und Aussagen zusammen mit den oben erwähnten mehr grundsätzlichen Kritikpunkten 
die Klassifikation mindestens in ihrem exzessiven Gattungssplitting als problematisch und nicht im-
mer gut und nachvollziehbar begründet erscheinen. Es stimmt bedenklich, dass die Klassifikation 89 
Gattungen hervorbringt, von denen allein 15 monotypisch sind und weitere 18 nur 2-3 Arten beinhal-
ten. Nicht  jede auch molekulargenetisch irgendwie unterscheidbare Einheit muss den Rang einer Gat-
tung  beanspruchen. So drängt sich der Verdacht auf, dass die Merkmale in ihrer taxonomischen Be-
deutung überbewertet wurden. Trotz dieser Schwächen ist dieses Werk natürlich ein wichtiger 
(Diskussions-)Beitrag zur Systematik einer schwierigen Gastropodengruppe und wird sicher auch den 
passionierten Conus-Sammler interessieren. Ob sich die vorgestellte Klassifikation jedoch als tragfä-
hig erweist und ihrer Funktion gerecht wird, wenigstens die rezenten Formen in einer solide begründe-
ten verwandtschaftlichen Ordnung zu erfassen, muss weitere Forschung in der Zukunft zeigen. 

R. JANSSEN 
 
 

RUDZĪTE, M., DREIJERS, E., OZOLIŅA-MOLL, L., PARELE, E., PILĀTE, D., RUDZĪTIS, M. & STALAŽS, A. 
(2010): Latvijas gliemji. Sugu noteicējs. A Guide to the Molluscs of Latvia. – 252 pp., Rīga (LU  
Akadēmiskais apgāds).  

 

Die Bearbeitung der Molluskenfauna Lettlands ist vor einigen Tagen erschienen, deswegen an dieser 
ein kurzer Hinweis darauf. Der Band ist durchgängig zweisprachig. Nach einer Einführung (mit Über-
sichtszeichnungen) sind alle Arten Lettlands mit Strichzeichnungen, vergröberten Verbreitungskarten 
und Textbeschreibungen vorgestellt. Auch ökologische Angaben, Hinweise zur Häufigkeit und ähnli-
che Arten sind genannt. Am Ende des Bandes sind auf 16 Tafeln in 132 Fotos viele der Mollusken 
Lettlands farbig abgebildet, die lettischen Trivialnamen sowie ein Literaturverzeichnis runden die 
Publikation ab. Für den Erwerb dieser Regionalbearbeitung wird empfohlen, sich mit einem der letti-
schen Mitglieder unserer Gesellschaft in Verbindung zu setzen.  

V. WIESE 
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